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DeEManr,
Stuttgart , l . März. Reichskanzler Hermann Aiüller wird

tt. „Schwab. Tagwacht" am Samstag , 15. März , nach Stutt¬
gart kommen und abends 8 Uhr im Liederhallesaälüber die
zstiederwersungdes Kapp-Putsches sprechen.

Gegen ausländische Händler.
Stuttgart , 1. März. Im Landtag haben Abgeordnetedes

Bauernbundes folgende Kleine Anfrage eingebracht: Gegen¬
wärtig wird das Land von zahlreichen Hausierern aus dem
fernen Osten (China und Japan ) heim-gesucht. Wir fragen das
Staatsministerium : Ist es nottvertdig und vertretbar , daß best
der heutigen Wirtschaftslage und des Wohnungsmangels diesen
Ausländern Gewerbe- und Hausierscheine ausgestellt werden.
Wäre es nicht geboten und möglich, solche fremde und nn-
erbetene Gäste wieder in ihre Heimat zurückzubefördern?

Die Frage Württemberg-Baden nicht dringend.
Stuttgart , 1. März. In einer Versammlung der denrokra-

tifchen Partei in Cannstatt erklärte gestern der neue Wirt-
schaftsminister Dr . Maier zur Frage der Vereinigung von
Württemberg und Baden , daß hierüber große Unterschiede im
Schoße der Regierung nicht bestehen. Staatspräsident Dr . Bolz
iverde im Landtag eine Erklärung über diese Frage abgeben.
Es sei begreiflich, daß das württembergische und badische Zen¬
trum von sich aus die Vereinigung anstrebcn. Sie gebe dem
Zentrum eine sehr starke Stellung . Die württembergische
Sozialdemokratie habe in letzter Zeit ausfallend ihre der
Vereinigung freundliche Stellung geändert, ihr sei offenbar
jetzt die Erhaltung des bisherigen Zustands wichtiger. Für
die Demokratie sei die Lage eine schwierige, weil sie die Reichs¬
einheit anstrebe mit großen Ländern . Baden sei angewiesen,
einen Anschluß zu suchen. Entscheidend werde sein, unter wel¬
chen Umständen zusammen ge legt werde. Wenn es sich nur
um eine gemeinsame Regierung und einen gemeinsamen Land¬
tag und nicht auch noch um eine starke Verwaltungsverein-
sachung handle, habe die Vereinigung keinen Wert . Als eine
direkt aktuelle Frage könne man die Vereinigung nicht bezeich¬
nen. Man werde sie sich noch einige Jahre überlegen können.

Das Landcssteuergcsetz erhält eine völlig neue Gestalt.
Cannstatt , 1. März . In Cannstatt sprach Freitag abend

in einer öffentlichen Versammlung Wirtschaftsminister Dr.
Reinhold Maier über die wichtigsten innerpolitischen Tages¬
sragen, die zurzeit in Württemberg die Gemüter beschäftigen.
Zum Landessteuergesetz erklärte der Minister , daß der Entwurf
nicht tragbar sei, und eine Abänderung seiner unguten und
ungerechten Wirkungen sei nach seiner ganzen Struktur und
seinem einem andern Zweck dienenden Ausbau nicht möglich.
Dem Problem müsse mit anderen Mitteln aus den Leib gerückt
werden : Wenn es Tatsache ist, daß die von der württember-
gischen Landwirtschaft zu bezahlende Grundsteuer höher ist als
die in anderen Ländern zur Erhebung gelangende, so muß
eben eine Revision der Grundsteuer erfolgen. An dem Grund¬
gedanken, die Gemeinden mit hohen Umlagen zu unterstützen,
ist sestzuhalten. Die einzige praktische Möglichkeit besteht heute
trotz aller Bedenken in einer individuellen Hilfe durch verstärkte
Zuweisungen an den Ausgleichsstock. Das ganz große Problem
einer grundsätzlichen Abkehr der Verteilung der Einkommens¬
steuer nach dem örtlichen Auskommen bedarf ernstester Er¬
wägung. Aber man kann diesen Grundsatz im Lande nicht
aufgebcn, solange der Finanzausgleich zwischen Reich und Län¬
dern gerade aus diesem Verteilungsschlüssel anfgebant ist; hier
mutz eine AenLerung des Reichsfinanzausgleichs vorangehen.
Ein Lastenausgleich kann mit finanz- und steuerpolitischen
Mitteln allein überhaupt nicht gefunden werden ; das ganze
Problem hängt zusammen mit der Verwaltungsreform . Prak¬
tisch wäre schon viel gewonnen, wenn benachbarte leistungs¬
fähige und leistungsschwacheGemeinden, die in engster wirt¬
schaftlicher Verflechtung stehen, zu Großgemeinden zusammen¬
gelegt würden und benachbarte kleine und kleinste Gemeinden
zu größeren Gemeinden, bei denen der gesamte Verwaltungs-
auswand viel geringer und damit die Umlagen kleiner wären.
Zur Schulsrage teilte Minister Dr . Maier mit , daß der vor¬
läufige Entwurf zu einem Schulgesetz nach dem Abschluß der
Verhandlungen innerhalb der Regierungsparteien zu dem end¬
gültigen Regierungseutwurs umgearbeitet und dann dem
Landtag vorgelegt wird . Es könne zuversichtlich gehofft werden,
daß Bestimmungen , die eine Konfessionalisierung der Schulen
über den heutigen Rechtszustand hinaus herbeizusühren geeig¬
net sind, nicht im Entwurf enthalten sein werden. In der
Lehrerbitdungs fr age sei anzustreben, daß eine Grundlage der
zukünftigen Lösung der Vorschlag der württembergischen Leh-
rervereine, welcher von diesen als „die mittlere Linie" bezeich¬
net ist, bildet. Bedauerlich ist, daß dieses auf Jahrzehnte hin-
«ls wirkende Gesetz gerade in diesen wirtschaftlichen Notzeiten
in Angriff genommen werden muß. Es darf aber diese außer¬
ordentlich wichtige Frage gewiß nicht allein unter dem Gesichts¬
punkt der äußersten Finanznot des Augenblicks betrachtet wer¬
den; sonst besteht die Gefahr , daß Württemberg gegenüber dem
übrigen Deutschland ins Hintertreffen gelangt.

Der Rücktritt Grzesinski im Spiegel der Berliner Presse.
Die große Neberraschung, die der plötzliche Rücktritt des

preußischen Ministers des Innern Grzesinski in der Oefsentlich-
ikeit hervorgerusen hat , findet ihren Ausdruck in den Kommen¬
teren der Berliner Blätter . Die Ansichten über die wahren
Dründc des Amtsverzichtes Grzesinski gehen weit auseinander.
Die Spätausgabe des „Vorwärts " unterstreicht die offizielle
Derston, daß der Rücktritt aus Krankheitsgründen erfolgt ist.
Die den Innenminister behandelnden Aerzte hätten darauf be¬
fanden , daß er sofort einen längeren Urlaub antrete , um seine
Derben und seine allgemeine körperliche Gesundheit wieder¬

herzustellen. Das „Berliner Tageblatt " glaubt in der Haupt¬
sache den Rücktritt aus die Angriffe zu-rückzusühren, die von der
Rechten, besonders von den Nationalsozialisten , aus das Privat¬
leben des Ministers in der letzten Zeit gerickstet wurden. Die
„Germania " sieht die Gründe für den Rücktritt im wesentlichen
in der Kritik an der Amtstätigkeit des Ministers , die nicht
nur von Seiten der Opposition, sondern auch aus den Reihen
der Regierungsparteien heraus geübt worden sei. Insbeson¬
dere habe das unzulänglickie Eingreifen gegen die Religions-
Verhöhnung durch die Jsa -Ausstellung die Zentrumsfraktion zu
einem scharfen Protest 'bei der gestrigen Beratung des Polizet-
etats veranlaßt . Alan gehe Wohl nicht fehl in der Annahme,
daß das Gefühl ungenügenden Schutzes der religiösen Inter¬
essen weitester Volksschichten die politische Stellung des Preu¬
ßischen Innenministers nicht gerade gestärkt hat. Die „Deutsck-e
Allgemeine Zeitung " nennt die Ersetzung Grzesinskis durch Dr.
Waentig eine Konzession, die Braun und Heilmann an Len
Koalitionsgedanken gemacht hätten, um das wankende preu¬
ßische System zu reiten . Aehnlich äußert sich die „Deutsche
Tageszeitung " die erklärt : Im ganzen wird man den Rücktritt
Grzesinskis Wohl als das Wundpflaster bezeichnen können. Las
das Zentrum dafür bekommt, daß es die plötzliche Ernennung
des Sozialdemokraten Grimme zum Kultusminister hingenom¬
men hat . Die „Deutsche Zeitung " spricht von einem Opfer der
neuprenßischen „Futterkrippenpolitik ". Mit dem Ministerwech¬
sel ändere sich in Preußen nichts. Es bleibe das System
Braun.

Grützner gegen Grzesinski.
Berlin, 1. März. Der „Vorwärts" beschäftigt sich in län¬

geren temperamentvollen Ausführungen mit den Gründen , die
den preuß . Innenminister Grzesinski znm Rücktritt veranlaßten
und stellt mit aller Entschiedenheit fest, daß es sich um keinerlei
politische, sondern lediglich um Persönliche Gründe Handelt.
Zn der Krankheit Grzesinskis haben, wie das Blatt behauptet,
in erster Linie die persönlichen Hetzereien beigetragen, denen
der Minister in letzter Zeit ausgcsetzt war . In dieser Beziehung
richtet der „Vorwärts " die schwersten Vorwürfe gegen den
Senatspräsidenten ani Oberverwaltungsgericht , Grützner , der
ebenfalls der sozialdemokratischen Partei angehört . Senats¬
präsident Grützner hatte bereits am 0. Februar an den- Mini¬
sterpräsidenten Braun ein Schreiben- gerichtet, das über das
Privatleben Grzesinskis, der seit einem Jahrzehnt von seiner
Frau getrennt lebt, Beschwerde führt . Dieses Schreiben hatte
Grützner auch den Fraktionen der preußischen Reg-i-erungskoa-
lition übersandt . Die sozialdemokratischeFraktion hat darauf¬
hin dem zurückgetrctenen Innenminister einstinrmrg Dank und
Vertrauen ausgesprochen und ihm die herzlichsten Wünsche für
seine baldige völlige Wiederherstellung übermittelt . Die
Fraktion hat ferner einmütig beim Parteivorstand den Antrag
gestellt, den Senatspräsidenten Grützner wegen ehrlosen und
Parteischädlichen Verhaltens aus der Partei auszustoßen.

Aufruf der Kommunisten.
Berlin, 1. März. Die beiden kommunistischen Berliner

Sraüträte Letz und Landtagsabgeordneter Raddatz, die in
ihren Aemtern von der Aufsichtsbehörde bestätigt wurden,
weil sie das Versprechen positiver Mitarbeit abgaven, wen¬
den sich zusammen mit 60 anderen kommunistischen Partei¬
funktionären in einem Ausruf gegen die Zentrale der KPD.
Die KPD . habe eine deutliche Schwenkung vollzogen, die
nicht mehr der Stärkung der Arbeiterschaft, sondern ledig¬
lich dem agitatorischen Bedürfnis der Gruppe um Stalin
diene, die auch die russische Partei völlig beherrsche. Verant¬
wortungsbewußte Parteimitglieder würden oft gegen ihren
Willen gezwungen, sich zu nutzlosen Kämpfen herauszustel¬
len. In der Parteileitung selbst gebe es nur gegenseitig sich
bekämpfende Cliguen . Der Ausruf schließt mit den Worten:
„Wir wissen, daß ein großer Teil der langjährigen Funktio¬
näre und Mitglieder der KPD . unsere Ansicht teilt . Wir for¬
dern alle Gleichgesinnten aus, den Zwang einer ungesunden
Parteidisziplin - zu brechen und ihre Meinung offen bei jeder
Gelegenheit zu vertreten.

Aus der KPD . ausgeschlossen.
Im Zusammenhang mit dem öffentlichen- Ausruf von

60 kommunistischen Funktionären gegen die Parteileitung teilt
die kommunistische„Welt am- Abend" mit : Zu den 6-0 Unter¬
zeichnern dieses Pamphlets gegen die Partei gehörten eine
Anzahl, die bereits aus der Partei wegen Parteifeindlicher
und gegen die Interessen der Werttätigen gerichteten Hand¬
lungen ausgestoßen wurden . Der übrige Teil , soweit er noch
der Partei angehört , ist ebenfalls aus ihr ausgeschlossen
worden.

Neue Beschlagnahme antireligiöser Karrikaturen.
Berlin, 28. Febr. Das Anttsgericht Berlin Mitte hat heute

aus Antrag der Staatsanwaltschaft I die aus der Veranstal¬
tung der kommunistischenIFA -Schau ausgeführte Beschlag¬
nahme zweier dort ausgestellten Bilder (Kirchensenster und
Kruzifix von Groß ) bestätigt und die Beschlagnahme dreier
weiterer Bilder bezw. Figuren angeordnet . Die Beschlag¬
nahme beruht aus Z 166 (RStr .B .), wonach die Erregung
eines Aergernisses durch öffentliche Gotteslästerung , sowie die
öffentliche Beschimpfung bestimmter Kirchen und -deren Ein¬
richtungen und Gebräuche unter Strafe gestellt ist. Neu be¬
schlagnahmt sind erstens eine figürliche Nachbildung Papst
Pius XI- im Ornat mit einem Revolver in der auf den Be¬
schauer ausgestreckten Hand mit der Inschrift „Rettet die christ¬
liche Zivilisation vor dem Teufel und dem Bolschewismus" :
zweitens die Darstellung eines durch einen Pfarrer erteilten
Unterrichtes an Zuhörer , die statt der Menschen- Schafsköpfe
tragen ; drittens eine Nachbildung des beschlagnahmten Kreu¬
zes mit einem Lichtbild des Christusbildes von Groß und einer

Karrikatur , die die erste in der Ausstellung durchgeführte Be¬
schlagnahme der Kirchensenster darstellt.

Aenderung der Handwerksnovrlle.
Berlin , 1. Wirz. Der Reichstag hat am 25. Februar d. I.

das Gesetz zur Aenderung der Handwerksnovell-e verabschiedet.
Das Gesetz gelaugt iu den nächsten Tagen zur Veröffentlichung
und tritt bereits am Tage nach der Verkündigung in Kraft.
Es bestimmt, daß ein nur von der Industrie - und Handels¬
kammer eingelegter Einspruch die Eintragung eines Gewerbe¬
treibenden in die Handwerksrolle nicht hindert , wenn dieser
nicht selbst binnen einer Frist von 2 Wochen nach Inkrafttreten
des Gesetzes der Handwerkskammer die Zustimmung zu dem
Einspruch erklärt . Die Durchführung -des in der Handwerks-
novelle vorgesehenen Einspruthsveriahrens wird Durch das Ge¬
setz nicht berührt.
Weitgehende Entlassungenbei der Berliner Vcrkchrsgesetlschaft.

50« Arbeiter und Verkehrsangestellte gekündigt.
Berlin , 1. März. Entsprechend dem Verlangen des Ber¬

liner Magistrats , die Ausgaben der Berliner Verkehrsgeseü-
schaft unter allen Umständen einzuschränken, hat die Direktion
der Gesellschaft 500 Arbeitern der technischen Abteilungen und
Verkehrsangc-stellten gekündigt, die am- 15. März auszuscheiden
haben.

Es geht nicht ohne Büß.
Berlin , 1. März. Mit einiger Ueberraschungwird die

Oeffentlichkeit davon Kenntnis erhalten haben, daß die öffent¬
lich-rechtlichen Gesellschaften Berlins offenbar noch keine
Ahnung von der Krise haben, die um den Oberbürgermeister'
Büß entstanden ist. Nur so ist es verständlich, wenn zwei
dieser Gesellschaften, die Berliner Hasen- und Wasserbaugesell-
sckza-ft sowie das Berliner Ansstellungs -, Fremdenverkehrs - und
Messeamt den Oberbürgermeister soeben wieder in ihren- Aur-
stchtsrat gewählt haben. Die Begründung -, daß Herr Büß vor¬
läufig noch Mitglied des Magistrats wäre und infolged-epen
nicht übergangen werden könne, scheint wenig stichhaltig. Tat¬
sächlich besteht doch kein Zweifel darüber , daß er in sein Amt
nicht wieder zurückkehren wird . Daher ist es eine znm min¬
desten überflüssige Formalität , ihn noch einmal ausdrücklich
gerade jetzt in eine solche Aussichtsstelle zu berufen.

Dr. Brüning und Dr. Scholz beim Reichspräsidenten.
Berlin , I. März. Wie verlautet, hat der Reichspräsident

heute vormittag den Vorsitzenden der Zentrumssraktion des
Reichstags, Dr . Brüning , empfangen. Im Anschluß daran
ist der Besuch des Führers der Deutschen Volkspartei , Dr.
Scholz, vorgesehen- Es ist anzunehmen , daß der Reichspräsident
sich ähnlich, wie in der vergangenen Woche über den Noung-
plan , jetzt über die Auffassungen der Parteien zu den
Deckungsfragen unterrichten will . Dabei ist der Enipfang des
volksparteilichen Führers von besonderem Interesse im Zu¬
sammenhang mit den Gerüchten, wonach der Reichspräsident die
Absicht hat , ans die Deutsche Bolkspartei einzuwirken, nm ihre
Zustimmung znm Notopfer zu gewinnen.

Der Reichspräsident für das Notopfer?
Berlin , 1. März. Die Besprechung des Reichspräsidenten

mit dem Vorsitzenden Der Zentrumssraktion des Reicks tags,
Dr . Brüning , und dem Vorsitzenden der volksparteilichen
Reichstagsfraktion , Dr . Scholz, dürften sich, wie wir von zu¬
ständiger Stelle erfahren , um den ganzen Fragenkomplex des
Fin-anzprogramms gedreht haben. Der Reichspräsident dürste
dabei seine Meinung über das Notopser dahin geußert haben,
daß derjenige Teil der Bevölkerung , der keine Not leide, dem
anderen Teil beispringen müsse. Es handelt sich hier um eine
rein persönliche Meinung des Reichspräsidenten. Seiner über¬
parteilichen und neutralen Stellung entsprechend lehnt der
Reichspräsident es- nach wie vor ab, sich in den Streit der
Parteien einzumischen, oder die Parteien in seinem Sinne zu
beeinflussen.

Ausland»
Maffenflucht wcitzrnssischcrBauern nach Polen.

Warschau, >. März . Ein Teil der polnischen Presse bringt
Alarmnachricht-en über massenhafte Grenzüberschrei-tungen
-weißrussischer Bauern ans Sowjetrnßland nach Polen . Die
Bauern flüchten ans ihrer Heimat wegen der von den Sowjet¬
behörden durchgesührten Kollektivierung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe . Die Sowjetgrenzwachen-seien auf das dreifache
verstärkt worden, um Grenzüberschreitungen zu verhindern.
Wer bei einem solchen Versuch ergriffen werde, würde unbarm¬
herzig niedergeschosseu. In Polen rechnet man damit, daß die
Zahl der Flüchtlinge weiter ansteigen werde- In polnischen
Regierungskreisen wird angesichts der schweren Wirtschaftslage
der Plan erwogen, ein Konzentrationslager für die Flüchtling«
zu schaffen. Üeberdies soll auch die Nansen-Kommission für
die politischen Flüchtlinge interessiert werden. Die Wojwod-
schaftsbehör-den der Grenzbezirke sind übrigens von der Regie¬
rung angewiesen worden, Delegierte an die Grenze zu entsen¬
den, nm genauere Informationen einzuholen.

Fünf Christen in China ermordet.
Hongkong, 1. März. Die zwei katholischen Priester und

drei christliche chinesische Schwestern, die im Bezirk Mngtag
von Räubern entführt worden waren, sind ermordet worden.
Andere Priester fanden ihre Leichen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 0. März. Die auf letzten Samstag in den Saal

des Gasthofs z. „Sonne " festgesetzte jährliche General-
Versammlung der Freiw . Feuerwehr  hatte nur
einen schwachen Besuch auszuweisen. In herzlichen Worten be¬
grüßte Kommandant Ietter  die Erschienenen, insbesondere



BeArksfeuerlöschrnsprktor Strebet , Ehrentomman -Laut Bogt
und einige weitere Gaste und gab bekannt, daß im abgelausenen
Jahr vier mit dem Verdienstehrenzeicheu ausgezeichnete Jubi¬
lar« durch Tod aus dem Korps ausgeschieden sind. Es sind
dies : Jakob Mayer , Wagnermeister , Karl Haist, Sensenschmied,
Gottlob Schill , Hirschwirt , und Friedrich Schmid , Gürtler.
Die Verstorbenen wurden in üblicher Weise geehrt. Gegen die
von Schriftführer Hartmann  vorgelesenen Protokolle
wurden Einwendungen nicht erhoben . Hierauf erstattete Kom¬
mandant Jetter  Len Jahresbericht . Aus demselben ist u. a.
zu entnehmen , daß die gegenwärtige Korpsstärke IN Mann
beträgt . Nach dem Rapport seien die Züge 1—4 im abgelau¬
fenen Uebungsjahr mit einer Beteiligung von 62 Prozent , die
Weckerlinie mit einer solchen von 92—95 Prozent ausgerückt.
Die angefallenen Arbeiten wurden in 4 Berwaltungsratssitzun-
gen erledigt . An 2 Korpsangehörigen konnte das Berdienst-
ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit in der Feuerwehr ver¬
liehen werden und zwar an Wilhelm Finkbeiner,  Ge¬
meinderat und Wilhelm Dieter,  Holzhändler . Neunmal
mußte im abgelaufenen Jahr die Weckerlinie teils für hier, teils
für innerhalb des Bezirks gerufen werden . Im Anschluß an
den Jahresbericht gab dann noch der Vorsitzende einen Erlaß
des Oberamts betr. der Brandbekämpfung bekannt. Auch gegen
den Jahresbericht wurden Einwendungen nicht erhoben . Der
von Kassier Hartman :: erstattete Kassenbericht weist an Ein¬
nahmen Mt . 1252.83, an Ausgaben Mk . 1150.14 auf , was eine
Zunahme von Mk. 102.69 ergibt . Das Gesamtvermögen beträgt
Mk. 393.05. Die Kasse war geprüft und für richtig befunden
worden und somit konnte dem Kassier und Schriftführer unter
Dank für seine Mühewaltung Entlastung erteilt werden . Unter
Punkt „Verschiedenes" wurde nach dem Vorschlag des Ver¬
waltungsrats einstimmig beschlossen, den am 9./11. August d. I.
in Heilbronn stattfindenden Landesfeucrwchrtag allgemein
unter Mitnahme von Musik zu besuchen und dafür den dies¬
jährigen allgemeinen Himmelfahrtstags -Ausflug ausfallen zu
lassen, ebenso soll der am 18. Mini in Calmbach stattfindeude
Bezirksfeuerwehrtag und am 6. Juli das Feuerwehr-fest in
Dillweißenstein besucht werden . Bezüglich der zu Ehren des
verdienstvollen Landesvorsitzenden des Württ . Feuerwehrver¬
bandes beabsichtigten „Gustav -Binder -Stiftung " zugunsten
alter erholungsbedürftiger Feuerwehrmänner wurde nach dem
Vorschlag des Verwaltungsrats beschlossen, abzuwarten , bis
der Bezirksfeuerwehrverband seinerseits darüber entschieden
hat. lieber einer: Vertrag mit der Reichsbahn zum Eingreifen
der̂ Feuerwehr bei Unglücksfällen , über die Vertretung der
Oberamtsstadt in: Bezirksfeuerwehr -Ausschuß, über die Be¬
wachung der Akten des Obermnts bei einem Brandfall und
über die Meldung der Teilnehmer an Festen auswärtiger
Feuerwehren am Antrittsplatz zum Zwecke einer Entsänidigung
machte Kommandant Jetter aufklärende Mitteilungen . Die
im abgelaufenen llebungsjahr mehr zutage getretene Interesse¬
losigkeit der Korpsangehörigen an den Hebungen zeitigte eine
längere Anssprache . Auf Antrag des Verwaltungsrats wurde
von der Generalversammlung einstimmig beschlossen, 9 Mit¬
glieder der Feuerwehr und 2 Mitglieder der Wcckerlinie, welche
im abgelaufenen Jahr gar nicht oder nur ganz wenig aus¬
gerückt sind, aus der Liste der Korpsangehörigen zu streichen
und zu den Fcuerwehrsteuerpflichtigen überzuschreiben. All¬
gemein wurde diese Maßnahme anerkannt und dabei der
Wunsch ausgedrückt, daß es dadurch möglich sein werde , wieder
mehr Pünktlichkeit und Disziplin in die Wehr hereinzubringen.
Nachdem noch Stadtschultheiß K nobel  den Dank der Stadt¬
verwaltung fiir die im lebten Jahr geleistete Arbeit und Bau¬
rat Striüel  Worte der Anerkennung und des Dankes
seinerseits zum Ausdruck brachte, schloß Kommandant Ietter
die durch treffliche Mnsikvvrträge der Feuerwehrkapelle ge¬
würzte und harmonisch verlaufene Versammlung mit Dank für
das bekundete Interesse.

Neuenbürg , l. März . In einem Artikel vom 27. Februar
dieses Blattes ist von Gerüchten über Gründung einer Aufbau¬
schule am hiesigen Platze die Rede. Demgegenüber hat die Lei¬
tung der Volksschule zu erklären : Die Frage der Errichtung
einer Aufbauschule oder einer einzelnen Aufbauklasse wurde
im Lehrerkollegium noch niemals erörtert und noch nie in
Erwägung gezogen . Leitung und Lehrerschaft besitzen so viel
Wirklichkeitssinn, um zu Witzen, daß vorerst daran nicht zu
denken ist. Es ist vollständig rätselhaft , wie derartige Gerüchte
sollen entstanden sein können. Einflüsterungerl , vor denen
„ausdrücklichst" zu warnen wäre , kerrnt die Volkssclmle und ihre
Leitung daher nicht. Sie ist weit davon entfernt , den Eltern
ihrer Kinder irgendwelche Illusionen vorznfpiegeln , wie sie sich
auch selbst keinen Illusionen hingibt.

Einige grundsätzliche Bemerkungen zu den: Artikel mögen
noch angeschlossen werden. Gerade im Hinblick auf das unheil¬
volle Berechtigungswesen — unheilvoll so, wie es sich entwickelt
mch gestaltet hat — und im Hinblick auf die allgemeine Not

in Volk und Staat muß nach einer durchgreifenden Lösung
aller Bildungsfragen gesucht werden , einer Lösung , die dem
Ganzen dient und die weit mehr als bisher eine einheitliche
Bildung über die jetzige Grundschule hinaus gewährleistet und
die zugleich kleine, kostspielige Sonderanstalten entbehrlich
macht. ,Und diese Lösung liegt unseres Erachtens in der Auf¬
bauschule bezw. in einer erweiterten Volksschule, die nach allen
Seiten Anschluß hat. Abgesehen von den sozialpolitischen Be¬
strebungen unserer Zeit , denen eine Berechtigung nicht ab-
gesprockien iverden kann, und abgesehen von wohlbegründeten
pädagogischen Forderungen müssen uns gerade die so trüben
Verhältnisse in unseren nationalen und volkswirtschaftlichen
Lebensbedingungen ein in seinen weiteren Grundlagen einheit¬
liches Bildnngswesen bringen , -ivenn anders Deutschland nicht
zugrunde gehen soll. ff.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nordwest¬
lichen Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch trockenes und
vorwiegerch heiteres Wetter zu erwarten.

Württemoerg.
Altensteig, 2. März. (Rehbock und Auto.) Anfangs voriger

Woche sprang aus der Talstratze von Berneck nach Altensteig ein
Rehbock in ein Auto und verletzte sich schwer. Der Fahrer, der Mit¬
leid mit dem schwerverletzten Tier hatte, sorgte, daß es von seinem
qualvollen Leiden erlöst wurde. Er lieferte das Wild auf dem hiesigen
Forstamt ab. Leider kommt es nicht selten vor, daß Wild von Auto¬
mobilen überfahren wird.

Unterriexingen, OA. Baihingen, 1. März. (Verkauf des Hof¬
guts Haioach.) Die schon seit längerer Zeit schwebenden Verhand¬
lungen über den Verkauf des Hofgutes tzaidach bei Pforzheim, je
zur Hälfte unabgeteilt gemeinschaftlich der Gemeinde Unterriexingen
und vem Grafen Leutrvm gehörend, sind nun zum Abschluß ge¬
kommen. Zwei in der Umgebung von Stuttgart wohnende Persön¬
lichkeiten haben dieses Hofgut um den Kaufpreis von 160000 Mark
erworben. Die Anzahlung beträgt 60000 Mark.

Heilbronn. 2. März. (Strompreisermäßigung ab 1. April.) Heil¬
bronn hat heute einen Preis von 45 Psg. pro Kilowattstunde für
Licht- und 25 Pfg. für Krafistrom. Ab 1. April ds. Is . wird der
Preis für Lichtjtrom aus 40 Psg. herabgesetzt. Vergünstigungen(30
Pfennig) genießen Hotels, Wirtschaften, Läden, die über die normale
Geschäftszeit hinaus Lichtstrom in einem bestimmten Iahresquantum
brauchen. Für Kraslstrom beträgt der Preis sitzt und weiterhin 25
Pfennig: auch hier sind für GroßabnehmerErmäßigungen vorge¬
sehen, die bis auf 7 Pfennig heruntergehen.

Stuttgart, 1. März. (Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen
wiirttemberqischen Eisenbahner.) 711 Eisenbahner aus vem Bezirk
der vormaligen Generaldirektion der Württ. Staatseisenbahner sind
im Weltkrieg gefallen, 15 vermißt. Um die Erinnerung an sie auch
für kommende Zeiten wachzuhalten, soll ein Ehrenmal in Form eines
Brunnens im Gartenhos der ReichsbahndirektionStuttgart errichtet
werden. Die Mittel sollen durch freiwillige Gaben aus allen Kreisen
der Eisenbahner im Bezirk der RBD. Stuttgart ausgebracht werden.

Stuttgart, 2. März. (Gerechtfertigt.) In einer Sitzung der
Bauabteilung hatte der sozialdemokratische Gemeinderat Per gegen
den demokratischen Gcmeinderat Banrat tzosacker den Vorwurf er¬
hoben, Hosacker habe für sich städt. Mittel in Anspruch genommen.
In einer neuerlichen Sitzung der Bauabteilung des Gemeinderats
wurde nun von Rechtsrat Dr. Waidelich festgestellt, daß Ber Tatsachen-
Bclege für seine Behauptungen nicht hat beibringen können und daß
dem Stadtschultheißenamtnicht das Geringste bekannt sei, was den
Vorwurf gegen Baurat Hofacker rechtfertigen könnte.

Deißlingen, OA. Roitweil, I. März. (Im Tode vereint.) Am
letzten Sonntag verschied, 79 Jahre alt, der langjährige frühere Feuer¬
wehrkommandantSchreiner Ioh. Herb und eine Stunde später folgte
ihm seine 78 Jahre alte Ehefrau im Tode nach. Das Ehepaar
wurde am Mittwoch unter großer Anteilnahme der ganzen Gemeinde
beerdigt. Der Beerdigungstag war zugleich der 52. Hochzeitstag des
greisen Ehepaares.

Stetten t. R., OA. Waiblingen, 2. März. (Sechsfacher Brand¬
stifter.) In der Heilanstalt wurde dieser Tage in einem Holzlager¬
schuppen ein Brand entdeckt, der jedoch glücklichermeise rasch im Keim
erstickt werden konnte. Bet den Löschungsarbeiten fehlte ein Pflegling,
der schon längere Zeit als Beifahrer beschäftigt wurde. Der Betreffende
wurde gesucht und gestand dann dem ihn vernehmenden Landjäger
daß ec das Feuer gelegt habe, weil er „Freude an vem Feuerle" habe.
Außerdem gab er zu, auch der Urheber der fünf Brandsälle in den
letzten Jahren gewesen zu sein. Mit der Unschädlichmachung des
Brandstifters dürfte nunmehr wieder Beruhigung in der Anstalt
eintreten.

Schorndorf. 1. März. (Den Verletzungen erlegen.) Direktor
Maier vom Städt Elektrizitätswerk, der vor einiger Zeit einen Un-
glückssall durch Starkstromoerbrennungen erlitt, ist gestern morgen
seinen schweren Verletzungen erlegen. Der tüchtige Beamte hatte das
Werk seit Mai 1907 geleitet und auf eine ansehnliche Höhe gebracht.

Ulm, 1. März. (Ein Opfer der traurigen Verhältnisse.) Ein
Spiegelbild der Folgen unserer Zeit mit ihrer Arbeitslosigkeit ent¬
warf die gestrige Verhandlung vor dem Kleinen Schöffengericht ge¬
gen den Hilssarbe ter F. Geiselhardt und dessen Ehefrau von Buchau.
Der Angeklagte hatte einen schönen Hof in Hütten zu übernehmen.
Infolge Krankheit der Frau und weil sich das Halten von Dienst¬

magd und Knecht doch nicht rentierte, wurde der Hof verpacht
Der Verdienst aus Taglohn reichte nicht aus, die dreiköpfige Fami¬
lie zu verhalten. Man lebte vom Kapital. Gewissenlose Mäkln
schwätzten der Familie schließlich eine Wirtschaft im nahen Boykst. >
schen aus. Die Geschästsunkenntnis der Eheleute hatte zur Folg» ^
daß es sehr schnell Schluß war mit den paar Mark, die noch d,
waren. Die Wirtschaft mußte ausgegeben werden. Mittellos ließe,
sich die Eheleute in der Hoffnung, daß sie Arbeit bekommen könm
ten, in Ehingen nieder. Schon nach wenigen Monaten konnte der
Hauszins nicht mehr bezahlt werden. Schließlich zeigte sich, daß h,
Buchau eine Wohnung zu finden wäre. Die Stadt Ehingen zahl»,
drei Monate Hauszins voraus, sodaß die Eheleute nach Buchau um-
ziehen konnten. Aber auch hier bekam der Mann keine Arbeit„ d
die Frau mußte in eine Fabrik mit einem geringen Lohn und sollte
die inzwischen vierköpfig gewordene Familie ernähren. Müßtgang
ist aller Laster Anfang, konnte man bei dem Manne sagen. Den,
eines Tages kam er nach Betzenweiler OA. Rtedlingen und sah ge¬
rade, wie die Löwenwirtin sich an dem Schrank zu schaffen machte.
Es war nacht und der Angeklagte konnte von außen alles beobachte,.
Dies ließ ihm keine Ruhe mehr und acht Tage später ging er wieder
nach Betzenweiler, schlich in die Stube ein und holte das ganze Bar-
geld Uber 900 Mk. Aber er verwendete es nicht für seine Familie,
sondern kaufte nur etwas Kohlen und Kartoffel, gab seiner Fra,
etwa 200 Mk. mit der Weisung, daß er sie verhauen werde, we»,
sie das Geld angreise, und fuhr nach Ulm, um das Geld mit licht¬
scheuem Gesindel zu verprassen. Dann ging er nach Stuttgart. Dort
wurden Varietes und Animterkneipen, wieder mit lichtscheuer Gesell- :
schuft, besucht. So verbrauchte er in zwei Nächten beinahe 600 Mk.
Mit Auto wurde dann nach Ulm gefahren und dann wieder nach
Stuttgart. Bei einer Razzia wurde er aufgegriffen. Der Staatsan¬
walt beantragte sechs Monate Gefängnis. Die Frau hatte sich we¬
gen Begünstigung und Hehlerei zu verantworten. Der Verteidiger
plädierte auf Freisprechung. Das Urteil lautete: Der Ehemann wirk
zu vier Monaten Gefängnis und die Ehefrau zu 25 Mk. Geldstrafeverurteilt. i

Dom Brenztal, l . März. (Der schwarze Hund.) In eine« ;
größeren Orte hart an der bayerischen Grenze trug sich folgende» ,
heitere Stückchen zu. Ein biederer Landwirt betrat an einem trübe, :
Nachmittag seinen ziemlich dunklen Stall. Da bemerkte er, direkt
hinter einer schwarzen Kah liegend, einen schwarzen Körper. In der
Meinung, daß sich der schwarze kräftige Rottweiler des Nachbars i>
ven warmen Stall geschlichen hatte, um hier sein Mittagsschläfchen
zu machen, griff er nach der Peitsche und wollte den schlafenden
Köter mit einigen kräftigen Hieben aus dem Stalle jagen. Die
Peitsche sauste eintgemale durch die Luft aus den schwarzen Körper,
bis sich derselbe langsam erhob und zum Schrecken, aber auch zur
Freude des sprachlosen Landwirts, als ein kräftiges, schwarzes Kal»
entpuppte, das die hochträchtig gewesene Kuh ohne jegliche Hilfe
einige Stunden zuvor zur Welt gebracht hatte.

Baden.
Pforzheim , I. März . Die auf Grund des tz 29 Absatz 2

des badischen Polizeistrafgesetzbuchs erlassene Anordnung des
Bezirksamts und der Polizeidirektiou Pforzheim vom 3. Febr.
1930, wonach Umzüge (auch nn-ttels Fahrzeugen ) sowie Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel in der Stadt Pforzheim
sowie im Landbezirk Pforzheim bis ans weiteres verboten stick,
wird durch eine Bekanntmachung des Ministers des Innern
vom 28. Februar erneuert . Das Verbot bleibt unter Aufrecht¬
erhaltung der erlassenen Strafandrohung bis auf weiteres in
Kraft.

Malsch, Amt Ettlingei :, l . März , Am 1t . Februar wurde
die Sicherungsanlagc am Bahngleis zwischen Malsch und
Muggensturm von unbekanntein Täter unbrauchbar gemacht,
wodurch der Eisenbahntransport schwer gefährdet wurde . Der j
eifrigen Bemühung der Gendarmerie ist es nun geluligeU , de»' z
Täter in der Person eines hier wohnhaften Taglöhuers zu
ermitteln und festzniielynen . Er wurde ins Rastatter Bezirks-
gefänguiS eingeliesert.

Vom Äaiserstuhl , 28. Febr . Unter' dem Bcrdackst der Ab¬
treibung sind ii: verschiedenen Ortschaften : des nördlichen und
westlichen Kaiserstuhls während der vergangenen Wochen eine
größere Anzahl Frauen verhaftet worden . Der Hauptschuldige
an den aufsehenerregenden Vorkommnissen scheint ein Natur-
heilkundiger und Homöopath aus Freiburg zu sein, aut dem
Lande überall unter dem Namen „Der Herr Doktor " bekannt.
Sch ., der ebenfalls unfreiwillig Quartier im Untersuchungs¬
gefängnis bezogen hat , übte sein Gewerbe , das mit Zuchthaus
bedroht ist, gegen gute Bezahlung - skrupellos aus . Zwei der
von ihm behandelten Frauen sind gestorlxm . Weitere Verhaf¬
tungen sollen bevorüehen.

38. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Wird l« keine Suppe so heiß gegessen, wie sie gekocht

ist ! Für deu Anfang , im ersten Schreck, schaut sich freilich
alles schwarz an , aber dann gibt fich's besser, als man
meint ! Hai nit der Hinrerberger Roßknecht, dem 's Rad
mit der ganzen Holzfuhr über '» Leib gangen ist, vorm
Jahr auch ein ' gequetschten Brustkorb gehabt ? Wie 's ihn
ins Brücker Spital geschasst haben , haben alle geglaubt,
es war ' zum letzten End ' I Und jetzt springt er lustig um-
einand '. wie ein innges Bürschel ."

„Aber die Fütz, die Füß , Brigitte , bedenk das !"
„Du mein , die Doktoren sind ja so viel geschickt jetzt!

Den einen werden sie ihm schon wieder zusammenflicken
und für 'n andern gibt 's ja heutzutag künstliche Füß . Da
merkt man gar nix . Denkt 's nur aus den Major , der rm
Frühjahr wegen Eier und Butter da war , Bauer ! Witzt 's
nimmer ? Der hat doch auch jo einen falschen Fuß gehabt
und alle miteinander haben wir 's nit kennt , bis er uns
die Maschine drin zeigt und erklärt hat !"

„Freilich wohl — freilich wohl, " murmelt der Groß-
reicher beklommen . „Aber ein Krüppel — für die Rosel
wird 's hart sein !"

Immerhin tat ihm der Zuspruch wohl . Sie war doch
eine gute , treue Seele , und daß sie den Peter vermocht hatte,
aufzustehen und sich mit ungewohnter Energie an der Ar¬
beit zu beteiligen , würde er ihr nie vergessen —.

Der Eroßreicher ahnt freilich nicht, daß Brigitte dem
Jungen bisher auf alle Art Vorschub geleistet hat , beim
Lügen und Faulenzen , ja daß sie vieles weiß , was sonst
niemand am Hof ahnt.

Diesmal aber paßt es ihr in den Plan , sich dem Bauer
als diejenige zu zeigen , die Peter aus den rechten Weg
gebracht.

Sie hat deshalb sehr deutlich mit ihm gesprochen : „Ent¬
weder stehst jetzt auf der Stelle auf «nd arbeitest mit , oder

ich verrat dem Vater alles , was ich weiß Es gehl um dein
Hof . Bub , merk' dir das ! Du verspielst ihn , wenn Lu jo
weiter tust."

„Gebt 's dich was an ?" murrt Peter dann.
„Ja ! Weil ich will , daß du den Hof kriegst und nit die

Rosel !"
„Tr kam» mich nit enterben —"
„Er kann und wird 's , denn er traut dir nit . Er kann

auch bei Lebzeiten verkaufen . Schon einmal hat er so der¬
gleichen geredet ."

Da erschrickt Peter ernstlich. Gegen Mittag steht er aus,
geht zu Mirtl und läßt sich die Arbeit für nachmittags
anweisen.

Als der Eroßreicher an diesem Tage aus einer Ge-
meinderatsfitzung heimkommend , noch einen Blick aus die
Arbeit an der Teichwieje wirft , wo das letzte Grummet
eingefahren wird , sieht er Peter droben am vollen Heu¬
wagen aus Leibeskräften das Grummet festtreten und die
Stange darüber befestigen

Sprachlos sieht er ihm zu.
Abends sagt dann Brigitte : „Ich Hab' ihm halt gut zu¬

geredet , Bauer . Wißt , mit ein paar guten Worten kann
man den Buben ja um den Finger wickeln —"

Am nächsten Tag läßt es dem Eroßreicher keine Ruhe
mehr daheim . Immer muß er an die Rosel denken. Ohne
Liebe im Herzen — hochmütig , ja vielleicht feindlich , von
seinen Verwandten behandelt — muß sie doppelt schwer
tragen an der Last, die das Schicksal ihr aufgeladen.

Vielleicht sehnt sie sich nach einem der Ihren von da¬
heim . Vielleicht braucht sie Geld — denn all dies würde
ja viel Kosten verursachen . Und das muß sich ja auch in
diesen Tagen entscheiden, ob Veidlers zweiter Fuß gerettet
werden kann —.

So steckt der Eroßreicher ein paar Tausender in die
Brieftasche und fährt nach Graz . Da er aber durchaus mit
niemand von der Familie Beidler Zusammentreffen will,
schickt er durch einen Dienstmann einen Zettel an Rosel
in die Wohnung hinaus , daß er da sei und wißen möchte,
wie es ihrem Mann gehe , und sie sollte ihm durch den
Boten sagen lassen, ob er sie nicht eine Viertelstunde lang

sprechen könne, entweder im „Goldenen Rock", wo ei
logiere , oder sonst irgendwo.

Statt der erwarteten schriftlichen Antwort kommt sie
selbst, blaß und verstört , die Treppe herabgelausen . Nick
er merkt es wohl an dem krampfhaften Druck ihrer zit¬
ternden Hände , daß sein Kommen ihr wie eine Erlösung ist

„Kommt 's mit heraus , Vater, " stammelt sie aufgeregt
„ich bin ganz allein und weiß nit wo aus und ein vor
Bangjein — vor einer Stund ' haben sie ihn fortgeführt ins
Spital zur Operation —"

Der Großreicher lohnt den Boten ab , dann folgt er bei
Tochter schweigend in die Wohnung hinauf . In der Küche
laßen sie sich nieder.

„Warum bist du denn nit mit ins Spital ?" fragt der
Großreicher.

„Sie haben mich ja nit laßen ! Die Mutter ist mit uns
die Plattschen — ich wär ' nur im Weg ', haben sie gejagt
— auch wie er noch oben daheim war , haben sie mich nur
einen Augenblick hineingelaßen zu ihm jeden Tag —"

„Dich — wo du doch seine Frau bist?"
Rosel brichl in Tränen aus.
„Oh . Vater — Ihr wißt 's ja nit , wie sie sind mit mir!

Nit als Frau haben sie mich kommen lassen, sondern wert
sie eine Magd brauchen für die Arbeit ! Die Rest ist ihnen
ja damals gleich, nachdem ich fort bin , davongegangen , well
die Mutter so garstig mit ihr war . Nachher haben sie 's
Essen aus 'm Gasthaus holen laßen , und die Mutter hat
halt ein bißel aufgeräumt in den Zimmern . Wie s Un¬
glück geschehen ist und weil sie nit schnell eine Magd ge¬
funden , hat sie mir telegraphiert . Und wie eine Magd hat
sie mich behandelt vom ersten Augenblick an ! Vom Kran¬
kenpflegen verständ ' ich nix , hat sie gesagt , und Frau war
ich nimmer da, weil ich ja selber davongelaufen war'
Ueberhaupt wollt ' ihr Sohn auf Scheidung Nagen gegen
mich — deswegen —"

Der Eroßreicher fährt aus.
„So — das hat sie gejagt ^"
„Ja — und noch viel anderes Vater, was bitter weh

getan hat ! Aber das mag :ch gar nit wiederholen"
(Fortsetzung folgt .)
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Vermischtes.
I « - e« Berge« abgestürzt. Aus Jmmenstadt wird gemeldet,

zatz Frau Dr . Wächter aus Jnrmenistadt und die beiden Herren
Ludwig Mügglin und Amann , ebenfalls aus Jmmenstadt , am
Zumstag zu einer Skitour nach Pontresina (Schweiz) gefahren
waren. Beim Aufstieg nach dem Piz Bernina stürzte Amann
m eine Gletscherspalte, wobei das Seil riß . Die beiden Be¬
gleiter kehrten, da sie keine Hilfe leisten konnten und keinenZant von dem Verunglückten hörten , zurück, um Rettung zu
holerr. Amann wurde von der Rettungskolonne nur mehrals Leickie geborgen. Er war erst seit kurzer Zeit am Finanz¬
amt Jmmenstadt tätig . — Der 22jährige Kaufmann Hans
Peter aus Berlin , der am Sonntag bei einem Ausstieg vonReutte aus zum Frauensee abgestürzt war und mit schweren
Verletzungen ins Spital eingeliefert wurde, ist seinen Ver¬
letzungen erlegen. Er war nur ein paar Meder abgestürzt,erlitt aber einen Wirbelsäulebruch, der ihn am ganzen Unter¬
leib lähmte.

Der Herr Doktor als Buchdrucker. Der Sohn des Ver¬
legers und Bürgermeisters Holzer von Weiler, Dr . Phil, Wolf-
gang Holzer, hat sich nach beendetem Hochschulstudium der
Meisterprüfung im Buchdruckereigewcrbe unterzogen und die
Prüfung niit bestem Erfolg bestanden. Gewiß ein seltener
Fall , daß eiir Doktor gelernter Buchdrucker wird.

Kapitalnot bricht Grundsätze. Der Stadtrat in Lindau
hatte eine interessante Entscheidung zu treffen. Seinerzeitwurde beschlossen, das Baulustigc , die städtische Baudarlehen
erhalten, sich verpflichten müssen, die Bauarbeiten an einhei¬
mische Handwerker zu vergeben. Ein solcher Bauherr bat nun
öen Stadtrat , ihn von dieser Bedingung zu entbinden, da er
nur 18 000 Mart Kapital habe. Müsse er die Bedingung er¬
füllen, daun könne er nicht bauen. 2lach längerer Debatte be¬
schloß der Stadtrat , die Bedingung fallen zu lassen, damit
überhaupt gebaut werden kann.

Kommerzienrat Genkel gestorben. In Rengsdorf verstarb
Samstag früh in seinem Landhaus nach kurzer schwerer
Krankheit der Gründer und Seniorchef der Firma Henkel und
Co-, Düsseldorf, Kommerzienrat Fritz Henkel. Im Alter von
nahezu 82 Jahren folgte er seinem am 1. Januar d. I . ver-
itorbeinm Sohne Fritz im Tode nach.

Ein Jahr Zuchthaus wegen eines Kassenmankos von
zwei Mark . Der bei der Deutschen Reichsbahn zuletzt als Haltc-
vunktvorsteher in Neuenbürg (Württemberg ) beamtete
Joses Hauber und während seiner Krankheit sein Stellvertreter
Trefz hatten in der von ihnen verwalteten Gepäckabfertigungs-
kasse verschiedene Male kleine Unstimmigkeit, zusammen 2 bzw.
2.16 Mark , die sie dadurch aus der Welt zu schaffen suchten, daß
sie die zu führenden amtlichen Register stimmend machten. Bei
Hauber wurden insgesamt 10 bei Trefz 7 Fälle der fortgesetzten
schweren Amtsunterschlagung sestgcstellt und beide voni Land¬
gericht Tübingen zu der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe vonje einen: Jahr Zuchthaus verurteilt . Auf die Revisionen der
beiden Angeklagten hat jetzt der erste Strafsenat des Reichs¬
gerichts zu prüfen gehabt, ob hier wirklich der Begriff der
erschwerten Amtsunterschlagung in Tateinheit mit Urkunden¬
fälschung zu Recht angenommen sei. Der erkennende Senat
konnte aber auf Grund der Erhebungen zu einem anderen
Ergebnis nicht kommen und verwarf daher beide Reichsmittel.
Damit sind die ausgesetztcn Zuchthausstrafen rechtskräftig
geworden.

Sprechende Zahlen . Augenblicklich geht voll den 3 Millio¬
nen Wechseln, die im Atonal in Deutschland präsentiert werden,
ein Drittel zu Protest ; das sind Pro Tag rund 33 000. Zah¬
lungsbefehle ergehen fast jeden Tag etwa 90 OM. Von den
35M0 Pfändungen , die jeden Tag erfolgen, ist ebenfalls ein
Drittel ergebnislos . Infolge der Ergebnislosigkeit der Pfän¬
dungen werden täglich 8—10600 Mal ein Offenbarungseid ge¬
schworen; davon entfallen 500 bis 700 ans Berlin . Diese
;lahlen beweisen Mehr als genügend die große Unsoliditätunserer Wirtschaftsmoral.

Hochbahnunglück in Berlin . In der Nähe des Schlesi¬
schen Tors .trug sich Freitag vormittag gegen 10 Uhr ein
schwerer Unglücksfall zu. Ein vom Schlesischen Tor in Rich¬
tung Warsckxrner Brücke fahrender Zug fuhr in der Kurve
nahe Oberbanmbrücke in eine Arbeiterkolonne . Während sich
die anderen Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit bringen konn¬
ten, gerieten zwei Mann unter den Zug und wurden schwer
verletzt. Sie wurden von den anderen Arbeitern befreit und
ins nächste Krankenhaus geschafft.

Das Unglück auf der Hochbahn hat ein Todesopfer gefor¬dert. Die beiden verwundeten Arbeiter wurden inS Kranken¬
haus Bethanien gebracht, wo einer von ihnen kurz darauf sei¬
nen Verletzungen erlag . Wie die Ermittlungen ergaben,
dürste das Unglück dadurch verursacht sein, daß die beiden
Arbeiter das Warnungssignal des Sicherheitspostens über¬hört haben.

Der Gipfel von Pedanterie . Den Gipfel der Pedanterie
trat kürzlich eine Reichsbahnbehörde erreicht, die einer Frau,
deren Mann unmittelbar vor Beginn einer Reise auf dem
Bahnsteig vom Herzschlag getroffen wurde, den für die Fahr¬
karte verausgabten Betrag unter Abzug von 10 Pfennig
zurrickerstattete, weil er ja noch den Bahnsteig betreten hätte.

Sechsfacher Mord und Selbstmord . Am Freitag hat sich
m ihrer Wohnung in der Louis -Otto -Straße im Vorort
Borna bei Chemnitz die Frau eines Kriegsbeschädigten in
dessen Abwesenheit mit ihren sechs Kindern im Alter von
6 Monaten bis 12 Jahren durch Leuchtgas vergiftet . Wieder¬
belebungsversuche der Feuerwehr waren erfolglos. Der Grund

I zu der Tat soll in ehelichen Zerwürfnissen zu sucklen sein.
Polar - und Nordkapfahrten des Norddeutschen Lloyd,

lieber die in diesem Jahr vom Norddeutschen Lloyd in Aussicht
genommenen Polar - und Nordkapfahrten , die mit dem Damp-

^ wrn „Sierra Cordoba " und „Lützow" unternommen werden
> wllen, hat der Lloyd zwei reich bebilderte Druckschriften her-
^ ausgegeben. Sie enthalten genaue Angaben über Fahrtrouten! und Fahrpreise , über genaue Termine ufw. Interessenten er-i halten die Druckschriften beim Norddeutschen Llohd in Bremen
. oder bei seinen Vertretungen.

.. Dynamit gegen einen Geisteskranken. Die Polizei in De-
stanee (Ohio) griff zu einem außergewöhnlichen Mittel , um

. mien geineingefährlichen Geisteskranken unschädlich zu mackum,
' A <ws dem Irrenhaus entflohen war . Der Geisteskranke hatte

Uch ans der Anstalt nach Hanse begeben und dort seine FrauDie Leiche schleppte er in die Dachkammer. Als
me Polrzei erschien, empfing er sie mit Gewehrfeuer . Die
iwnze-l beŝ ß das Dachkammerfenster zunächst mit einem Ma-

, mmiengewehr, ohne den Mann kampfunfähig machen zu kön-er durch weitere Schüsse das Leben der Beamten
g mordete, griffen diese schließlich zum Dhnamit und sprengtenHaus in die Lust.

Neueste Nachrichten,
ims§ Kcktgart, 2, März. Der Abg. Mergenthaler (Nat.-Sozfolgenden Antrag gestellt: Das Staatsministeri:
" !ua>en. auf Grund von 8 8 Abs. I der Württ. Verfassung die

über die Beschlußfassungdes Staatsministeriums über den Poung-
plan und das Haager Abkommen sofort dem Landtag vorzulegen.Cannstatt»2. Mörz. Am Sonnlag vormittag ist der in weitesten
Kreisen geschätzte und tm Banksach hochangesehene KommerzienratMax Hartenstein seinem Herzleiden erlegen.

Leipzig, 2 März. Wie die Kriminalpolizei mitteilt, sind die
gestohlenen Waffen bis aus das schwere und zwei leichte Maschinen¬
gewehre aufgcsunden. Die 2IS Gewehre konnten ebenso wie die 39
Maschinengewehrgurten vollständig wieder herbeigeschosstwerden. Du
Waffen waren an verschiedenen Stellen der Stadt und der Umgegendoersttckt. Es find bereits eine Reihe von Verhaftungen vorgenommenworden. Nähere Mitteilungen Können jedoch im Interesse der Er
mittlungen, die ununterbrochen fortgesetzt werden, noch nicht gemachtwerden.

Dresden, 2. März. In den Abendstunden wurde in Dresden-
Wachwltz ohne jeden Grund ein Prioaikraftwagen von einem Trupp
Kommunisten von 30 Mann, die von einer Parteiveranstaltungkamen,
mit Steinen beworfen, angehalien und die Scheiben des Wagens zer¬
trümmert. Die Kommunisten wurden von der rasch alarmierten Po¬
lizei festgenommen und dem Polizeipräsidium Dresden zugeführt.

Burg Stargard, 2. März. Aus der Domäne Klein-Memerow
entstand gestern abend kurz vor 9 Uhr in dem strohgedeckten Vieh¬
hause des Gutes ein Brand, der sich mit rasender Schnelligkeit überdas ganze Gebäude ausbreitete. Trotz der sofort von allen Setten
herbeieilenden Hilfsmannschoftenwar cs nicht möglich, alles in den
Ställen stehende Pieh zu reiten; es gelang nur, 42 Stück Jungvieh
und Kälber zu retten. 82 Stück Rindvieh, wertvolle Milchkühe und
einige Bullen, fielen den Flammen zum Opser. Außerdem sind er¬
hebliche Futtervorräte und auch landwirtschaftliche Maschinen ver-
vrannt. Als Entstehungsursache des Feuers wird Brandstiftung ver¬mutet.

Kiel, 2. März. Gestern abend fuhr der Kraftwagen des prak¬
tischen Arztes Dr. Banüelow aus Schönberg(Holstein) in der Nähe
von Laboe gegen die Emsrtedung eines Gehöftes, wobei sich das
Fahrzeug übeischlug. Dr. Bandelow wurde aus der Stelle gelötet,
seine Tochter erlitt einen schweren Schädeldruch, der Wagen wurde
vollständig zertrümmert.

Kattowitz, 2. März. In der Nacht zum Sonntag wurde in
Pentzin die Gesamliettung der Kommunistischen Partei des Dom-
browaer Bezirks, insgesamt 13 Personen, ausgehoben und verhaftet.
Die Polizei dcschjagnahmte bei den Verhafteten, die gerade eine Kon¬
ferenz abhielten, sehr belastendes kommunistisches Propagandamatcrtal.

Budapest, 2. März. Reich-präsidcnt oon tzindenburg hat anläß¬
lich des lO jährigen Regierungsjubtläums des Reichsoerwesers tzorthy
ein Glückwunschtelegramm gesandt, in dem er Ungarn unter Horthys
Führung Gedeihen und Wohlfahrt wünscht.

Moskau, 2. März. Seit vier Tagen sind im Kaspischen Meer
Schiffe und Flugzeuge unterwegs, um 137 Fischer zu suchen, die mit
einer Eisscholle in der Nähe von Astrachan ins Meer getrieben sind.
Bisher sind alle Nachforschungen vergeblich gewesen.

Moskau, 2. März. Bei Dnjepropetrowsk wurden 13 Arbeitervon den ausströmendenGasen eines Hochofens vergiftet. Neun Ar
beiter sind gestorben. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß das
Sicherheitsventil in leichtfertiger Weise unbelastet war. Zwei leitende
Ingenieure, die für die Sicherheitsmaßnahmen verantwortlich sind,
wurden verhaftet.

Madrid, 2. März. Der Führer des Zeppelinlustschiffes Kapitän
Lehmann ist in Begleitung seines Mitarbeiters Schmidt in Madrid
angekommen. Sie verhandeln über eine Reise, die das Luftschiff
wahrscheinlich im April unternehmen, und die nach Sevilla, Rio de
Janeiro, Havanna und Newyork führen soll.

Newyork, 2. März. Der Diamontenschmuckder ErzherzoginMaria Theresia wurde heute bei demN.wyorker Iuweler Michel in
in der5. Avenue ausgesunden. Michel will den Schmuck vor längererZeit rechtmäßig erworben haben. Es steht noch nicht fest, wer den
Schmuck an Michel verkauft hat. Der Vertreter der Erzherzogin
versucht aus juristischem Wege den Schmuck zurückzuerlangen. DerJuwelier erklärte sein Einverständnis, von jedem Weiterverkaufab¬zusehen, bis der Streitfall geklärt ist. Offenbar hat der britische Ge¬heimagent, der ursprünglich oon der Erzherzogin beauftragt war, den
Schmuck zu verkaufen, diesen ohne Wissen seiner Auftcaggeberin ver¬
äußert und das Geld für sich behalten. Der Geheimagent wurde zum
letzten Male vor 14 Tagen in Palm Brach in Florida gesehen. Seit¬
dem ist er ohne Hinterlassung einer Adresse verschwunden.

Newyork» 2. März. Der deutsche Konsul Schwarz überreichte
heute den Offizieren und der Mannschaft des amerikanischen Fracht-dampsers„Sagnache" goldene und silberne Uhren zum Zeichen des
Dankes für die heldenmütige Rettung der Besatzung des deutschenDampfers„Roedelsheim" aus schwerer Seenot.

Newyork, 2. März. Wie „Associated Preß" aus Santo Domin¬
go meldet, hat der dominikanische Nationalkongretz heute vormittagei'stimmig den Rücktritt des Präsidenten Vasquez genehmigt und
Estrella Urena zum provtsvrtschen Präsidenten ernannt.

Nairobi, (Britisch-Ostasrika), 2. März. Der Prinz von Wales
ist vorzeitig von einer Iagdexpedilion zurückgekehrt, da er an einemAnfall von Malaria leidet. Das Fieber nimmt einen normalen Ver¬
laus, und man erwartet, daß der Prinz in wenigen Tagen wieder>,» gestellt ist.

Forstrcservefonds.
Stuttgart , 2. März . Das Staatsmin -isterium Hai dein

Landtag den Entwurf eines Aendernugsgesctzes zum Gesetz
betr. den Forftreservefouds zugehen lassen. Bon den in Art . 2
Nr . 2 des Forstrescrvefondsgcsetzcs von 191-0 vorgeseherirn
außerordentlichen Derbholznutzungen bis zum Gesamtbetrag
von 1000 000 Feslmeter sind währeird des ersten Jahrzehnts
seiner Geltung 750 000 Fm. erhoben worden. Der dem Fonds
wierans zugeflossene Reinerlös -ist aber bekanntlich in der Folge
der Geldentwertung zum Opfer gefallen. In der späteren In¬
flationszeit und in den ersten Jahren nach der Ncufestigung
der Währung hat das Finanzministerium von der Anordnung
weiterer außerordentlicher Nutzungen im Rahmen der rest-
licl-en 250 000 Fm. abgesehen. Mit dem 31. März 1930 wird die
Geltungsdauer des Gesetzes ablaufen . Nun ist aber , wie in der
Begründung des Aenderungsgcsetzes ausgeführt wird , neuer¬
dings ein für die staatliche Haushaltsführung sehr bedenklicher
Rückgang des Reinertrages aus den Staatsforften eingetreten
und deshalb aus die Weitevgeltung der früheren Bestimmun¬
gen besonderer Wert zu legen. Dadurch ist die Möglichkeit
einer Ausgleichung unerwartet austretender Fehlbeträge ge¬
geben und die Forstverwaltung instandgesetzt, ihre Wirtschaft
etwas beweglicher zu gestalten. Es erscheint daher nötig , das
Gesetz zu verlängern . Vom forstwirtschaftlichen Standpunkt
aus unterliegt die Ermächtigung zur Nutzung der restlickmi
250 MH Fm. Derbholz keinerlei Bedenken, weil nach den Ergeb¬
nissen der Forlteinr-ichtlmgsstatistik für die nächsten 20 Jahre
genügende Altholzvvrräte vorhanden sind, um eine außer¬
ordentliche Nutzung in dem genannten Ausmaß ohne jede Ge¬
fährdung der Nachhaltigkeit einer ordentlichen Nutzung vonI 070 000  Fm . erheben zu können. Ein Zeitraum von 5 Jahren
wird für die Erhebung dieser außerordentlichen Nutzung aus¬
reichend sein. Bei Ablauf des Gesetzes auf den 3>. März
>935 tverden dann voraussichtlich die noch im Gang befind¬
lichen Bestaudserhebungcn und die neuen Wirtfchaftspläne der
württ . Staatsforftverwa -ltiing für ihren ganzen Bereich ab¬
geschlossen vorliegen und cs wird dann , falls noch weitere
Zuführungen zun: Forstreservefonds geboten erscheinen, die
für die Zwecke des Fonds fernerhin mögliche Holzvorrats-
abnntzung auf längere Zeit hinaus bestimmt worden können.
Für die jetzige Zwifchenregelun-g soll daher von- eitlem grund¬
sätzlichen Neuaufbau des Gesetzes abgesehen werden und es
sollen sich die Äenderungen ans das durch den Wechsel der
Verhältnisse notwendige Maß beschränken.

Ehrung des französische« Botschafters auf der Leipziger Messe.
Leipzig, 3. März. Zu Ehren des französischen Botschafters

de Margerie und der französischen Wirtschaftsführer , die mit
ihm zur Leipziger Messe gekommen sind, fand am Sonntag
abend ein Bankett statt , ans dem der Vorstand des Leipziger
Messeamtes, Dr . Köhler , die Vertreter der französischenRegie¬
rung und Wirtschaft willkommen hieß. Er hob hervor , daß die
Beteiligmrg Frankreichs an der Leipziger Messe, sowohl als
Einkäufer wie auch als Aussteller äußerst erfreulich sei, da sie
den mannigfaltigen engen wirtschaftlichen Beziehungen beider
Länder entspreche. Die Geschichte lehre, daß die Menschheit in
der wirtschaftlichen Prosperität und damit in der Zivilisation
nur vorankommen könne durch einen Austausch der Produkte
zwischen Len verschiedenen Ländern . Deshalb verdienten alle
diejenigen Einrichtungen Unterstützung, die der wirtschaftlichen
Annäherung der Länder dienen könnten. Der Direktor des
ständigen französischen Komitees der Messen -im Ausland,
Mosienr , dankte im Namen der französischen Aussteller und hob
hervor , daß die französische Ausstellung beinahe alle Branchen
der französischen Wirtschaft umfasse. Wenn noch Lücken vor¬
handen seien, so fei Lies darauf zurückzuführen, daß auch die
stanzösifche Wirtsckmft mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe,
und daß die Leipziger Messe z. T. zeitlich mit der Lyoner
Messe znfammenfalle. Der Redner betonte die Notwendigkeit
für die europäischen Völker, wirtschaftlich znsammenzngehen,
nn: der llebermacht der amerikanischen Konkurrenz und der
Ueberschwemmung mit amerikanischen Ware » erfolgreich ent¬
gegentreten zu können.

Beamtenbund und Afa.
Berlin , 2. März . Im Hinblick ans die Verhandlungen

über Steuerreform und Arbeitslosenversicherung sieht sich der
Afabund nochmals veranlaßt , seine Stellungnähme zum Not-
opser in einer Erklärung zum Ausdruck zu bringen , in der
n. a. gesagt wird : Die katastrophale Entwicklung des Arbeits¬
marktes zwingt zur uneingeschränkten Anfrechterhaltung der
Arbeitslosenversicherung. Die freien Angestelltenverbände leh¬
net: deshalb in voller Uehereinstimmung mit den Arbeiter-
gewerkschaften alle Vorschläge ab, die mittelbar oder unmittel¬
bar den Abbau der Leistungen bezwecken. Die Pflicht des
Reiches muß es bleiben, in Zeiten außergewöhnlich ungünstiger
Arbeitsmarktlage Zuschüsse an die Arbeitslosenversicherung zu
gewähren ; Pflicht der Gesamtheit des Volkes ist es, sich an
der Aufbringung der dazu erforderlichen- Mistel zu beteiligen.
Der Afa-Bund fordert nochmals nachdrücklich das Notopfer der
Mehrberdiener , das durch einen einmaligen Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer aller Steuerpflichtigen mit einem über 8000 Mark
liegenden Einkommen zu erheben ist. Es ist aber nicht an¬
gängig, dieses Notopfer auf Angestellte und Beamte allein ab¬
zuwälzen, dagegen alle Kreise der Besitzenden davon restlos zu
befreien. Mit der Frage des Notopsers hat sich am Samstag
auch die Bundesleitung des deutschen Beamtenbundes beschäf¬
tigt und beschlossen, für Montag den Vorstand zu einer Sitzung
einzuberusen. Die Bundesleitung bringt aber schon jetzt ihre
größten Bedenken gegen die geplante Belastung einer besti-mm-
ten Beamtenschicht zugunsten -einer anderen zum Ausdruck und
ist der Meinung , daß der an sich nicht zu bestreitenden außer¬
gewöhnlichen Notlage am gerechtesten durch Heranziehung aller
Leistungsfähigen ans dem Wege über einen befristeten Zuschlag
zur Einkommensteuer Rechnung getragen werden könne.

Die Bolkspartci lehnt das Notopfer ab.
Berlin , 2. März . Die Dinge treiben nun mit Macht der

Krise zu. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei , -die heute
nachmittag in: Reichstag zu einer außerordentlichen Lntzung
einbernfen war , hat sich in- allen Stücken der Auffassung des
Fraktioiisvorstan -dcs angeschlossen. Sie betont in ihrer Erklä¬
rung , daß sie eine neue direkte Belastung , in welcher Form sic
auch sei, für völlig untragbar halte und daß sie auf der For¬
derung einer Steuersenkung im Jahre 1931 beharren müsse.
Die Fraktion hat sich damit auf Las Dezemberprogramm zu¬
rückgezogen, das seinerzeit von allen Regierungsparteien ge¬
billigt worden ist und dessen Grundsätze ja vorher schon der
sozialdernokratisckie Finanzminister Hilferding in mehreren
Etatsreden vertreten hat, freilich ohne für die praktische Durch¬
führung irgend etwas getan zu habe::. Die Stellungnahme der
Deutschen Volkspartei , die in ihrem Kern eine abermalige
strikte Alehnnug des inzivifchen auch vom Reichspräsidenten be¬
fürworteten Notopfers bedeutet, ist durchaus einheitlich. Lämt-
ticlcel Gremien , der Parteivorstand , der Fraktionsvorstand , der
Reichsausschuß, der heute vormittag tagte, und schließlich die
Fraktionen haben sich einmütig zu dieser Formel bekannt. Ter
Reichsaußcnminvter Dr . Curtius , der erneut erkrankt sst,
wohnte der heutigen Sitzung nsiht bei. dagegen sein Minister¬
kollege Dr . Mol -denhauer . Auch die Preußenfraktion war ver¬treten.

Die Volksparte : ist also fest geblieben. Wie sich ihre Ent¬
scheidung auswirken wird , läßt sich bis in die letzten E:nzel-
hciten hinein im Augenblick noch nicht übersebem In der
morgigen Kabinettssitzung wird Wohl der Finanznnnister Dr.
Moldenhauer Mitteilen, daß er seine Vorschläge in vollem Um¬
fang aufrecht erhalte . Er , wie auch der Reichsaußenmimster
Curtius , werden sich bereit erklären, die Konsequenzen aus
dieser Haltung zu ziehen. Es kommt nun- daraus an, was der
Reichskanzler tut , ob er, wie der „Vorwärts " mrdeutet, die
Gesamtdemission des Kabinetts einreiäien wird. In parlanreu-
tarischen- Kreisen rechnet man- indes damit, daß die eigentliche
Entscheidung bis nach Erledigung des Neuen Planes hinaus-
geschoben wird. Die Deutsche Volkspartei ist grundsätzlich
bereit, die außenpolitischen Angelegenlieiten nock ' mit dieser
Negierung zusammen zu bereinigen. . Das kann in irgend
einer Forn : geschehen, etwa in der, daß der Reichskanzler die
Demission von Dr . Curtius vorerst nicht ann -immt, oder daß
der Reichspräsident ihn bittet , bis zur Verabschiedung des
Neuen Planes sein Mandat weiter auszuüben . Möglich wäre
natürlich auch, daß die Liquidierung des Haager Abkommens
durch eine Regierung der Weimarer Koalition geschieht, da ja
die Volkspartei auch in diesem Falle ihr Votum für den Ver¬
trag abgeben würde. Es wird auch dis Möglichkeit erwogen,
daß der Reichspräsident, wenn das Kabinett demissionieren
sollte, ein Geschästsministerium mit der Erledigung des Neuen
Planes beauftragen würde . Diesen Fall möchten wir indes
für unwahrscheinlich halten . Einmal , weil cs nicht gut an¬
gängig wäre, ein Geschästsministerium mit der Erledigung
einer der bedeutsamsten- Aufgaben der Außenpolitik zu be¬
trauen und zum anderen , weil auch der Reichspräsident sich
sicher- nur ungern in die Situation versetzt sähe, daß er ats
Verantwortliche Jnstt -z ein Kabinett mit der Durchführung des
Neuen Planes beauftragt , gegen dessen einen Teil zum mindest
er selbst starke Bedenken hegt. Unter solchen Umständen-sprechen
alle Anzeichen dafür , daß erst nach der Verabschiedung derHaager Abkommen die Kabinettskrise zum Ausdruck kommt.

Die Vermittluugsaktion der Demokraten.
Berlin , 2. März . Die demokratische Reickstagsfraktivn

faßte Rute Len Beschluß, in dem es heißt : Die deutfcR demo-

Mrste-eie« de« UM!



kritische Reichstagsfraktion erachtet aus außen - mrd finanz¬
potitischen Gründen die baldige Verabschiedung des Wrmg-
planes für unbedingt geboten. Die Fraktion hält daran fest,
daß der entschiedene Versuch gemacht werden muß , den Fehl¬
betrag des Haushalts durch Ersparnisse wesentlich zu verrin¬
gern. Sie wird mit Anträgen heroortreteu , sobald der Haus¬
halt vorgelegt sein wird . Sie wird insbesondere die Reform
der Arbeitslofenversickjerung verlangen . ' Die Fraktion ver¬
schließt sich nicht der Einsicht, daß zur Deckung des Reichs¬
defizits eine Erhöhung der Lasten für das Jahr 1930 unab¬
weisbar ist. Sie erhebt gegen das Finanzprogramm des
Reichsfinanzministers keine grundsätzlichenEinwendungen . Da¬
gegen lehnt sie es ab, in eine Erhöhung der direkten Steuern
zu willigen . Sie teilt auch die ernsten Bedenken gegen das
sogenannte Notopfer der Festbesoldeten. Die Fraktion würdigt
jedoch den ungeheuren Ernst der Lage. Eine Regierungskrise
in diesem Augenblick droht eine Katastrophe heraufzubeschwö-
ren. Die Fraktion billigt deshalb die vermittelnde Haltung
des Ministers Dietrich und bittet ihn , auch weiterhin auf eine
die Krisis vermeidende Verständigung hinzuwirken. Sie stellt,
um zu einer solchen beizutragen , die Frage zur Erörterung,
ob nicht ohne Nachteil fiir die Kapitalbildung die wirtschaftlich
Leistungsfähigen durch einen einmaligen und provisorischen
Notbeilrag zur Linderung der gegenwärtigen Finanznot bei¬
tragen und zugleich einer künftigen wirklichen Fiuanzreform
den Weg bereiten könne. Dabei müßte gewährleistet werden,
daß die Mehrzahl im Jahre 1931 znrückerstattet wird. Dabei
wäre gleichzeitig festzulegen, daß die Erleichterung des Haus¬
halts im Jahre 1931 (durch Wegfall der 160 Millionen Aus¬
gaben) zu einer Senkung der direkten Stenern benutzt wird.

Der Fall Grützner.
Berlin , 2. Mürz . Unter der Ueberschrift „Der Fall Grütz¬

ner" erklärt der „Vorwärts " ln seiner Sonntagsnumnrer die
bekannte Darstellung der „Deutschen Allg. Ztg ." in Sachen der
Demission des preußischen Innenministers Grzesinski für un¬
richtig. Der „Vorwärts " schildert den Tatbestand folgender-
nraßen: Grützner berichtete im Januar einem Mitglied des
Parteivorstandes , daß er mit einem besonderen Fall zu tun
habe, in dem es sich um ähnliche Umstande handele, wie bei
Grzesinski. Der Genosse im Parteivorstand antwortete daraus,
er denke nicht daran , sich in die Privatangelegenheiten Grze-
sinskis, die keinen Menschen etwas ang-ingen, einzumischen. Daß
Grützner vom Parteivorstand „freie Hand " gegen Grzesinski er¬
halten hat , ist eine aberwitzige Erfindung,

Seltsames Todesurteil.
Moskau , 2. März . Vor einem Moskauer Bezirksgericht

wurde ein ungewöhnlicher Prozeß gegen eine religiöse Sekte
verhandelt . Der Hauptangeklagte Dimitri Schulz entstammt
einer gutsituierten deutschen Familie . Dein Vater war Lehrer
fitr ausländische Sprachen beim Kadettenkorps. In dem sehr

religiösen elterlichen Hause kam er frühzeitig mit Okknltisums
und Spiritismus in Berührung . Nach der Revolution erhielt
Dimitri Schulz einen Posten als Lehrer der deutschen Sprache
air der ersten sowjetistischeu Aröeiterschulkommuue. Er begann
hier schon 1920 aus den Schülern einen spiritistischen Kreis
um sich zu sammeln. Später nach Moskau übergesiedelt, grün¬
dete er eine Sekte, die sich„die einzige Kirche" nannte und sich
nicht inehr auf Geisterbeschwörungen und Spiritismus be¬
schränkte, sondern in ausgesprochen erotisch-sadistisches Fahr¬
wasser geriet. Bei ihren Versammlungen gab es Geißelungen
und Aehnliches. Sein Bruder Heinrich Sclmlz organisierte in
Nifchninotvgorod eine Sekte gleicher Art . Beide Brüder wur¬
den bei der Organisation der Geisterbeschwörungen von ihren
Frauen unterstützt und saminelteu Dutzende junger Leute bei¬
derlei Geschlechts um sich, die unter Todesdrohungen zur
Geheimhaltung der religiösen sadistischen Orgien veranlaßt
wurden . Die inedizinischen Sachverständigen erklärten die An¬
geklagten für normal . Der Staatsanwalt konstruierte aus
einem von Schulz verfaßten Evangelium konterrevolutionäre
Absichten der Sekte, weil Sckmlz die Sowjetmacht als „Anti-
Christ" bezeichnete, von baldigem Umsturz sprach und anti¬
semitische Propaganda trieb . Daraus stützt sich auch das außer¬
ordentlich harte Urteil . Dimitri Schulz wurde zum Tode ver¬
urteilt , sein Bruder und seine Frau zu Gefängnisstrafen und
langer Verschickung in Konzentrationslager . Nur die Frau von
Heinrich Schulz , bei der der religiöse Wahnsinn auch für das
Gericht unverkennbar war . wurde der Irrenanstalt überwiesen.
Der Staatsanwalt hatte das Gericht gebeten, das Urteil eine
Antwort sein zu lassen für alle Popen , Priester und Rabbiner,
für alle, die mit dein Kreuz in der Hand gegen die Sowjet¬
union Vorgehen,

Das Kabinett Tardieu.
Paris , 2. März , Das neugebildete Kabinett Tardieu setzt

sich zusammen aus 34 Ministern und Untcrstaatssekretären.
Von den 5 Senatoren gehören 3 der Fraktion der radikalen
Linken an , einer der demokratischen und radikalen Vereinigung.
Die dem neuen Kabinett angehörenden Abgeordneten verteilen
sich auf die einzelnen Fraktionen wir folgt : S Linksrepubli¬
kaner (darunter Tardieu ). 6 Abgeordnete der radikalen Linken,
2 der sozialen und radikalen Linken (Fraktion Franklin -Bouil¬
lon), 3 der demokratischen und sozialen Aktion, 1 Sozialrepu¬
blikaner (Briand ). 2 der unabhängigen Linken, 2 Radikale. 1
Katholischer Demokrat , 4 der demokratischen republikanischen
Vereinigung (Fraktion Marin ), l ist bei keiner Gruppe ein¬
geschrieben(Pierre Laval).

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztaler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägerr
entgegengenommen

Lakonisch. Der erste Komiker eines Stadttheaters muhie
einen Tag vor der Aufführung die Rolle des „Frosch" in der
„Fledermaus " wegen, Halserkältung absagen. Er tat das nrst
folgendem launigen Schreiben an den Direktor:

„Verehrter Direktor ! Mit Halsweh zu Haus,
Bin ich morgen kein Frosch für die Fledermaus ."

Der Direktor , der glücklicherweise einen Ersatz zur Ver¬
fügung hatte , antwortete ebenso lakonisch:

„Ich wünsche Genesung,
Nicht ohne die Mahnung:
Mit Whliert im Mund
Bleibt der Hals gesund!"

Sportecke.
Handball . Nachdem die Birkenselder Mannstliast am Ui,

Februar den ungeschlagenen Brötzingern , welche neben Birken-.
felü um den Ausstieg känrpscn, 2 wertvolle Punkte abnehmM
konnte, mußten beide Mannschaften infolge Umbau des Turn-
und Spielplatzes auf dem Sportplatz der l . F .C. Birtenfeld um
die letzte Entscheidung kämpfen. Da vor Halbzeit die Birken-
selder etwas verwirrt und sich nicht zusammenfinden konnte:̂
(mag vielleicht schuld sein, daß bei Anpfiff des Schiedsrichter-j
2 Spieler noch nicht zur Stelle waren ), dagegen die Brötzinge-
ein scharfes, präzises Spiel vorsührten , sah die Lage für Bw
kcnfeld trotzlos aus . Bei Halbzeit stand das Spiel 3:2 für
Brötzingen , und nach der Panse steigerten die Gäste das Er¬
gebnis auf 5:2. Allmählich fanden sich die Einheimifäien besser
zusammen und bekundeten einen unbeugsamen Siegeswillen,
der ihnen einen Sieg von 7:6 brachte. Somit ist der Aufstigi!
der Birkenselder Handballspieler gesichert, wozu wir grao
tulieren . V. >

Fußball . Bei dem gestrigen vierten Länderwettspie!
Deutschland- Italien in Frankfurt a. M . gewannen die Ita¬
liener mit 0:2 Toren . Beide Mannsckmsten lieferten vor mehr!
als 45000 Zuschauern einen hochstehenden Kanrps, der den
Verlaus aller bisherigen Länderspiele übersteigt und von der
glücklicheren Mannschaft gewonnen wurde. Längere Zeit konnitz
sich die deutsche Mannschaft vor dem Italiener -Tor fest setzen!
vermochte aber nicht den in Hochform spielenden italienisch«?
Torwart und die Verteidigung zu schlagen.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : V. s. A
Heilbronn — Phönix Karlsruhe 3:0, I8tzo München Jech
Regensburg 1:0.

Privatspiele : F .C. Milan Mailand - Stuttgarter Kicker-
6:0, Germania Brötzingen — F.V. Niesern 6:0, Nlmer F .V. -
1. F .C. Pforzheim 1:6, F.V. Zuffenhausen — Sportfreunde
Stuttgart 3: l.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar: B. s. R . Pforzheim -
Viktoria Enzberg 3:4, F .C. Büchenbronn - F.V. Calw 0:1

Neuenbürg.

Zur Frühjahrsbestellung
bitten wir um Angabe der Mengen in

Saat -Gerste. Saat -Hafer . Kleesamen , ewigen
und dreiblättrigen , Wicken und Erbsen, sowie
in allen Sorten Kartoffeln , ferner in Ammoniak,
Kalkstickstoff, Nitrophoska . Thomasmehl,

Düngerkalk , Torfmull.
Auch bieten wir den Mitgliedern zu ermäßigten Preisen an:
Leinkuchenmehl , Erdnntzkuchen . Soyaschrot , Wei¬
zen -Futtermehl , Weizennachmehl (Rekord ) , Mais

und Maisschrot , Weizen und Gerste.
Auch an die vorzüglichen Sorten Weiß - und Back¬

mehl wird erinnert.
Die Bestellungen wollen bis 3. März bei den Vor¬

ständen der Bauern- und Landw. Ortsvereinen aufgegeben
werden.

Lagerhausvermaltung der obigen Vereine:
König.

Waldrennach.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses in Waldrennach

habe ich die
Grab - , Betonier - , Maurer - , Zimmer - , Flaschner - ,
Dachdecker-, Gipser - , Schreiner -, Glaser - , Kunst¬
steintritte , Wandbelag , Terrazzo - , Schlosser- ,
Schmiede - , sanitäre und elektrische Installations - ,
Derschindelungs - und die Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind am 4. und 5. März

aus meinem Büro Untere Gartenstraße Nr. 67 /̂s zur Ein¬
sichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift bis Samstag den 8. März , mittags 12 Ahr,
bei mir abgegeben werden.

Neuenbürg , den 3. März 1930.
Ludwig Rest , Architekt.

llrucksaglmg.
?ür ckie§rc>6e Anteilnahme an meinem

schweren Qesckick clurcli den Verlust meiner
vortrektlicken, allereit treu besorgten brau
saZe ick Kleinit herrlichen Dank, ^ uck ikr
^bsekiecisvort in letrter Ztuncle „türckte
dich nickt, glaube nur " sollte mir Kelten,
meinen V/eZ in clie äunkle , ungewisse
2ukuntt allein unä einsam ru tinclen.

Oellingen , 28 . bebruar 1930.

ln großer Trauer:
V»ro §sssor t » Sunrsr

Calmbach.
Wegen Aufgabe setze meine

37 Wochen trächtige

Milch-EM
MH°L 8

Villa
für Pensionszwecke sofort zu
Kausen gesucht durch

M . Dufam.
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

(Allgäuer) mit dem 4. Kalb
dem Verkauf aus.
Adolf Protz . Gipsermeister,

Siedlung Taubenäcker.

Wien-Arten
T MehMe BvMandlssg.

»Isusntrüeg.

Arnbach.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Herrn Wilhelm

Glauner in Arnbach habe ich die
Grab -, Betonier - , Maurer - , Zimmer -, Flaschner - ,
Dachdecker- , Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Kunst¬
steintritte , Wandbelag , Terrazzo - , Schlosser- ,
Schmiede - , sanitäre und elektrische Installations¬
und die Maler -Arbeiten

m Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind am 4. und 5. März

«ms meinem Büro Untere Gartenstraße Nr. 67fts zur Ein¬
sichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift bis Samstag den 8. März , abends S Uhr , bei
Herrn Bertsch zum „Ochsen" in Arnbach öden bei mir ab¬
gegeben werden.

Neuenbürg , 3. März 1930.
Ludwig Rest , Architekt.

in

KöMIivder LWM-Msü!
Achtung: ktchtungl
Feuemrhr-Ka-klle Conweiler.

Am Fastnacht -Dienstag

bOs.
in dem festlich dekorierten »Waldhornsaale"

in Conweiler.
Zum Narrenschluß ladet freundlichst ein

Feuerwehrkapelle nebst Lui und Sie.

Stadtgemeinde Wildbad.

j-u.
EichknftaiMn-

Verkaus
im mündlichen Ausstreich
am Montag den 10. März
1930 , vormittags 10 Uhr, in
Wildbad  im Cafe Bechtle
aus Stadtwald Pöllert:

8 Ei. mit 0,83 Fm. VI. Kl..
6 Es. mit 0,90 Fm. VI. Kl.

Ei.-Derbst. I.: 107, II.: 116,
III. : 50. IV. : 69. V. : 39.
VI.: 43.

Reisst. !. : 12. ll. : 53,
III. : 12.

Es. Deckst. I. : 2. V. : 1.
W i l d b a d.

Jedes Quantum

Vohneustcken
hat abzugeben

Wilhelm Bott.
Holzhandlung.

Schömberg.
Gesucht ein

ein Jahr alt.
Rentschler , Bäcker.

Hii-msarm,
»tsch ste«.
CO>>»!>KoMorei,
BohilWM,

billig zu verkaufen.
Max Busam,

Karlsruhe , Herrenstraße 38.

geraten am besten, wennj
man gute Zutaten

verwendet?
Wir empfehlen:

feinstes Konfektmehl

Weizenmehl«o
« !

>schwere Steiermärker
10 Stück 90 Psg-

!extraschwere Italiener

10 Stück1 NM.

zDeutsches u. amerikan.
Schweineschmalz

Palm-Mer
l P !d,.Ta, . 58Psg.

Margarine

Zum Füllen:
Marmeladen nid

Konslliiren
in großer Auswahl.

Für Ascher-Mittwochs

Morgen eintreffend:
FrischeSee-Rsche

Stockfische

Konto -Büchlein
C . Meeh 'sche Buchhandlung

Morivllick
^ ',1.50. o
im Orts - r
«»rkehr, s
mi.Berk . .
öestellgeb.
Kreis ei

1
Zn Füller
ersteht kei
öieserung
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irrenu. 2
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Gtro-Z

Reichsten

Frankfurt
rung und Lai
OslkundgebuN'
putsche Zollpo
scheu Ostens"
Industrieland
land die erfor
Minister , wür
inmitten der
wähnte die m
Vertrages, bet
erhöhungen g
der Wirkung
Aberglaube h
mit der Rogx
mehr von der
durch könnten
sparen. Das!
des zw eit grüß
Aufklärung se
der Zoll, der
Regelung von
Schluß äußer
Fragen der P
dürfen — dc
Reichspräsider
zurzeit keine
habe zur Ern
rren direkter
>venn die Sich
in der Eridsn
senknng verwl

Weiter
Berlin , 2.

ichen Volkspa
Reichstag am
Demokraten s<
Versuch zu eil
Vorschlages v
die Fraktion >
den Satz ihr«
Steuern abge
hält Liefe Aus
hält cs in Pc
noch einmal
morgen noch
nur Zeit zu ,
gemacht werd
seiner Forde
digung und !
dafür , das da
schäftigt man
stark mit der
gungsbemühr
volksparteilick
binett gegen
beschließen sc
vefamtdemiss
mentarischen
netts zwei L
geschäftsführc
gesetze, zum a
Einschluß der
tion würde k
und deshalb
Häuptel, daß
Koalition mi
Weg gegange
dentcn abhän
zunächst erst
Möglichkeiten
Tage sich dur
entspannt , so:

Berlin , 3
sich mn 28. Z
in Berlin zw
Schwarz -Rot
an ihnen teil
Paul Loebe.
.Handwerker z
Eberls um d
die hingebuu
Leben bezahl«
dauner, wen
«rit den ftan
feldern des
werden.

Poln
Berlin,

Marienwerdc
Uniform unl
Unteroffizier
ftstgenommen
Handlung au


	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]

